
Buderus litinové systémy s.r.o. Beroun liefert Trinkwasserrohre für das Projekt „Sicherstellung der 
Trinkwasserqualität im Wasserleitungsnetz von Südwestmähren – Region Třebíčsko“ 

• der Gruppenwasserversorgung Žďár-
sko, die sich im Landkreis Třebíč befindet 
und die Trinkwasserversorgung aus dem 
Wasserspeicher Mostiště im nördlichen 
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Das Ziel des Projektes „Sicherstellung 
der Trinkwasserqualität im Wasserlei-
tungsnetz von Südwestmähren – Region 
Třebíčsko“ ist eine optimale Versorgung 
der Anwohner dieser Region mit hoch-
wertigem Trinkwasser, das die Grenz-
werte, die von der Tschechischen Repu-
blik und der Europäischen Union vorge-
schrieben sind, einhält.
Insgesamt versorgt das Wasserleitungs-
netz von Südwestmähren, das sich größ-
tenteils durch die Landkreise Žďár nad 
Sázavou, Třebíč und Znojmo zieht, acht-
zigtausend Anwohner mit Trinkwasser. 
Das Projekt besteht aus drei betriebsmä-
ßig getrennten Teilen des Netzes:
• der Gruppenwasserversorgung Tře-
bíčsko; dies ist der südliche Teil des Was-
serleitungsnetzes, der die Trinkwasser-
versorgung in den Landkreisen Třebíč 
und teilweise Znojmo aus dem Wasser-
speicher Vranov (Wasseraufbereitungsan-
lage Štítary) sicherstellt, 

Teil des Landkreises Třebíč sicherstellt,  
• der Zuleitung Heraltic, die als westliche 
Trasse das Wasser aus dem Quellgebiet 
Heraltice in die Stadt Třebíč leitet.

Das ehrgeizige Projekt, das im Juni 2007 
startete und von der EU mit finanziert 
wird, schließt einen umfassenden Um-
bau der Wasseraufbereitungsanlage und 
einzelner Leitungssysteme des Wasser-
leitungsnetzes der Region Třebíčsko ein. 
Bauende wird voraussichtlich im Jahr 
2009 sein. Seit Baubeginn bis Ende Mai 
2008 hat Buderus litinové systémy s.r.o. 
Beroun bereits 7.818 Meter duktile Guss-
rohre DN 250 bis DN 400 geliefert. 
Um den Qualitätsanforderungen Genüge 
zu tun, entschied man sich für Trinkwas-
serrohre Zink-PLUS mit Zink-Aluminium-
Überzug (400 g/m2) und blauer Epoxid-
harz-Deckbeschichtung.
Die wichtigsten Gründe für eine zügige 
Umsetzung des Projektes liegen an erster 



Stelle in der Qualitätsverbesserung des 
Rohwassers, das bislang aufgrund man-
gelhafter Rohrleitungen nicht den in den 
EU-Richtlinien vorgeschriebenen Stan-
dards entsprach.

Technisches Lösungskonzept 
Im Rahmen des Projektes wird die Re-
konstruktion der Wasseraufbereitungs-
anlage Štítary und der Hauptzuleitungen, 
die das aufbereitete Trinkwasser von ein-
zelnen Quellen in die Stadt Třebíč und an-
dere Städte und Gemeinden der Region 
leiten, vorgenommen. 
Bei allen Zuleitungen werden Stahlrohr-
leitungsstrecken, die Zeichen der sekun-
dären Kontamination des Trinkwassers 
aufweisen, ausgetauscht. Einige Stahl-
rohrstrecken werden durch Zementie-
rung saniert. 
An wichtigen Knotenpunkten werden 
Anlagen für die Überwachung der Trink-
wasserqualität installiert, die eine On-
line-Überwachung von bestimmten Para-
metern der Trinkwasserqualität und eine 
sofortige Datenübertragung an den Leit-
stand in Třebíč ermöglichen. 

Die vierzigtausend Einwohner zäh-
lende Stadt Trebíč im tschechischen 
Südwestmähren breitet sich zu beiden 
Seiten des Flüsschens Jihlava aus und 
ist mit der Zeit zu einem wichtigen 
wirtschaftlichen, administrativen, kul-
turellen und politischen Zentrum der 
Region geworden. Die wirtschaftlichen 
Schwerpunkte sind die Traditionsbran-
chen Schuhherstellung, Maschinenbau 
und Holzverarbeitung sowie in jüngster 
Zeit die Kernenergieerzeugung.
Trebíč ist aufgrund seiner schönen Lage 
in der malerischen Gegend des böh-
misch-mährischen Hochland Vysočina 
ein hervorragender Ausgangsort für in-
teressante Ausflüge in die Umgebung. 
Die Stadt selbst hat nicht zuletzt wegen 
ihrer kulturgeschichtlichen Bedeutung 
eine besondere Attraktivität. 
Trebíč gehörte einst zu den bedeuten-
den Zentren der jüdischen Kultur in 
Mähren. Das jüdische Viertel ist ein 
Unikum mit sehr dichter Bebauung, 
krummen Gassen, dunklen Ecken, 
gewölbten Durchgängen und roman-
tischen kleinen Plätzen. Mehr als 120 
Wohnhäuser drängen sich dicht an 

Trebíč – malerisches Städtchen im mährischen Hochland

dicht. Sie ergänzen die Gebäude von 
ehemaligen jüdischen Institutionen, 
zum Beispiel Rathaus, Schule, Sitz 
des Rabbinats und Armenhaus. Nach 
aufwändiger Restaurierung wurde das 
Judenghetto und der jüdische Friedhof 
am 3. Juli 2003 in das Weltkulturerbe 
der UNESCO aufgenommen. Es ist üb-
rigens das einzige jüdische Denkmal in 
der Unesco-Liste außerhalb Israels. 
Auch die ehemalige Klosterkirche 
Sankt Prokop mit ihrer barocken Dop-
pelturmfassade gehört zum Weltkultur-
erbe.
Der viel bewunderte Karlsplatz – um-
säumt von zahlreichen Barock- und Re-
naissancegebäuden – ist mit 22.000 
Quadratmetern nur wenig kleiner als 
der Prager Wenzelsplatz.
Nordöstlich von Trebíč liegt das Natur-
schutzgebiet Trebíčsko, eine raue und 
mystische Landschaft mit Findlings-
blöcken, Syenit-Felsen, Wäldchen, 
Quellen und mehr als fünfzehn Tei-
chen. Die Mikroregion Horácko, die 
innerhalb der Parkgrenzen liegt, wird 
als die ökologischste in Tschechien be-
zeichnet. 




